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Bitte nutzen Sie unsere Dokumentvorlagen 
in unserer Toolbox, die sowohl für Word 
als auch für LaTeX in unterschiedlichen For-
maten zur Verfügung stehen. Bei korrekter 
Handhabung der Vorlagen sind in der Regel 
die wesentlichen Vorgaben des Verlages be-
züglich des Layouts erfüllt.

Alternativ können Sie für Monographien im 
Format 17 x 24 und DIN A5 auch den Text
editor SciFlow nutzen. Einen Link zum Editor 
sowie ein kurzes Erklärvideo finden Sie eben-
falls in unserer Toolbox. Auch hier sind beim 
PDF-Export in der Regel die Layout-Vorgaben 
des Verlags erfüllt.

Antworten auf die häufigsten Fragen zum 
Verlag und den Publikationsprozess erhalten 
Sie in unseren FAQ. 

Sofern darüber hinaus noch Fragen offen ge-
blieben sind, wenden Sie sich gerne an uns. 

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
ZUM VERÖFFENTLICHUNGSPROZESS

https://www.bibliothek.kit.edu/ksp-toolbox-dokumentvorlagen.php
https://primo.bibliothek.kit.edu/permalink/f/4jne3t/KITSRCE1000141371
https://www.bibliothek.kit.edu/publizieren-allgemein.php#Anker1
https://www.bibliothek.kit.edu/ksp-faq.php
mailto: info@ksp.kit.edu
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DER WEG ZUM BUCH

Anfrage

Prüfen des Druckmusters & Formular  
„Ihre Publikation im Fächerspektrum“  

(Sacherschließungsdaten) ausfüllen

	 ganze Vorgehensweise wiederholt sich  
(Prüfung beiderseits, ggf. Korrekturen)

Abholung der Bücher oder Versand der Bücher

SIE WIR

Auftragserteilung & Manuskriptabgabe

Abgabe des unterzeichneten Autorenvertrags

Durchführung der Korrekturen & 
Entscheidung über die Umschlagsvorschläge

Manuskriptprüfung & Umschlagsgestaltung

Ausstellung des Autorenvertrags

Druckdaten an Druckerei

Prüfen des Druckmusters &  
Benachrichtigung des Autors oder Betreuers

» �Ggf. Korrekturen nach 
Prüfung des 1. Druckmusters

»	�Ggf. Erstellung eines 2. Druckmusters  
(bei speziellen bzw. umfangreichen  
Korrekturen)

Angebot

Eingang der  
gedruckten Bücher

Eingang
Druckmuster

Ggf. Eingang
2. Druckmuster

» �Druck Gesamtauflage 
(nach Erhalt der Freigabe)

» �Onlineveröffentlichung im Repository 
KITopen der KIT-Bibliothek

» Ausstellung der Rechnung
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Für alle Veröffentlichungen außerhalb einer 
Schriftenreihe gestalten unsere Grafikdesi
gnerinnen und Grafikdesigner einen indivi
duellen Umschlag für Sie und mit Ihnen. 
Und zwar ohne Zusatzkosten. Durch Ihre 
Wünsche und unser Know-how entsteht so 
ein passender und vor allem Ihr ganz per-
sönlicher Umschlag.

 DER UMSCHLAG
INDIVIDUELL & 

AUFMERKSAMKEITSSTARK.
GANZ SCHÖN SCHÖN

EINHEITSBREI?
OHNE UNS.
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Bitte beachten Sie unseren Flyer mit den wichtigsten Leitprinzipien für ein perfektes Buch 
aus unserer Toolbox. Die Einhaltung dieser Leitprinzipien ist verpflichtend und wird bei Ma-
nuskripteingang von uns geprüft.

GRUNDREGELN ZUR  
GESTALTUNG

DAS ERSCHEINUNGSBILD  
IHRES BUCHES

Grundsätzlich gilt, dass die definierten Merkmale der einzelnen Elemente einheit-
lich und konsequent im gesamten Dokument umgesetzt werden müssen.
Falls Sie Änderungen an der Dokumentvorlage von Schriftenreihen vornehmen 
möchten, klären Sie dies mit dem herausgebenden Institut ab. Im Fall einer Ände-
rung benötigen wir die Genehmigung durch den/die Herausgebende(n).

Auf den folgenden Seiten 11 – 25 finden Sie 
ausführliche Beschreibungen und teilweise 
auch Umsetzungstipps zu den Punkten, die 
in der tabellarischen Übersicht „Grundregeln 
zur Gestaltung“ aufgeführt sind.

Je mehr Sie davon umsetzen, desto besser  
wird das optische Erscheinungsbild Ihres 
Buches.

www.bibliothek.kit.edu/ksp-toolbox.php
https://www.bibliothek.kit.edu/downloads/KSP/Tutorial-BIB-KSP-KITopen-Grundregeln-Gestaltung-de.pdf
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FORMAT
In der Regel DIN A5 oder 17 x 24 cm. Bitte 
legen Sie nur Hochformatseiten im Doku-
ment an. Wenn das Ausgangsformat nicht 
dem Endformat entspricht, muss das Do-
kument für den Druck skaliert werden und 
der Skalierungsfaktor ist beim Layout im 
Ausgangsformat zu berücksichtigen (diver-
se Skalierungsfaktoren siehe Seiten 12 - 13). 
Bitte nutzen Sie unsere Dokumentvorlagen in 
unserer Toolbox.

MANUSKRIPT ALS BUCH ANLEGEN
Dazu muss das Layout als „gegenüberliegen-
de Seiten“ definiert werden, sodass die unge-
raden Seiten in einem Buch immer rechts und 
die geraden Seiten links liegen. Die Seiten-
zahlen und Kopfzeilen(-texte) sitzen jeweils 
unten und oben am äußeren Seitenrand. 

KAPITELEINTEILUNG 
Die Gestaltung der Kapiteleröffnung ist Ihnen  
freigestellt. Wichtig dabei ist, dass jedes neue 
Kapitel stets auf einer rechten Seite beginnt. 
Bitte fügen Sie, falls nötig, entsprechend eine 
Leerseite ein. Leerseiten enthalten weder 
Seitenzahlen noch Kopfzeilen. Bitte wenden 
Sie Seitenumbrüche nur bei neuen Kapiteln, 
nicht bei Unterkapiteln an.

PAGINIERUNG / SEITENNUMMERIERUNG
Verwenden Sie n. Mögl. nur eine zweifache 
Paginierung (Seitenzahlen) – für den Ma-
nuskriptteil (Vorwort, Danksagung, Inhalts-
verzeichnis, Kurzfassung usw.) des Buches 
die römische Paginierung (i, ii, iii, iv, usw.) 
und für den Inhalt die arabische (1, 2, 3, 4, 
usw.). Beginnen Sie mit römisch „i“ auf der 
ersten Seite mit zitierbarem Inhalt (i. d. R. 
Abstract oder Kurzfassung). Kapiteleröff-
nungen beginnen oft nach einer leeren Seite 
und haben keine Kopfzeile. Daher darf die  
Seitenzahl nicht in die Kopfzeile aufgenom-
men werden, weil sie sonst auf allen Kapitel-

eröffnungen fehlen würde. Leerseiten be-
kommen keine Seitenzahlen.

KOPFZEILEN 
Alle Seiten mit Inhalt müssen mit einer Kopf-
zeile versehen werden, in der das Kapitel 
auf der linken und die Abschnittsüberschrift 
(jeweils mit Kapitelnummer) auf der rechten 
Seite genannt werden. Die erste Seite eines 
Kapitels bekommt keine Kopfzeile. Kapitel 
ohne Unterkapitel erhalten das Hauptkapitel 
als Kopfzeile. Bitte achten Sie darauf, dass 
Kopfzeilen immer nur einzeilig, nicht fett, 
kursiv oder in Versalien erscheinen. Bitte 
durch eine horizontale Linie von 0,3 Pt und 
ausreichend Abstand vom Fließtext absetzen.

ABSTÄNDE
Zwischen den einzelnen Elementen (Texte 
zu Objekten und Objekte zueinander sowie 
Überschriften zu Fließtext und Abbildungsle-
genden zu Abbildungen etc.) müssen einheit-
liche Abstände verwendet und im gesamten 
Buch eingehalten werden. 

ABBILDUNGEN / TABELLEN PLATZIEREN
Abbildungen und Tabellen sollten n. Mögl. 
über die komplette Satzspiegelbreite aufge-
baut werden (kleine Tabellen können zent-
riert bleiben). Jegliche Abbildungsart sollte 
manuell vor oder nach einem Absatz platziert 
werden. Wenn Absätze durch Abbildungen 
unterbrochen sind, beeinträchtigt dies nega-
tiv den Lesefluss. 

QUERSEITEN
Für den Druck müssen alle Seiten im Hoch-
format angelegt sein. Seitenzahlen und Kopf-
zeilen an schmaler Seite platzieren.

LAYOUT &  
INHALT

LaTeX-Tipps zur Optimierung der Abstände und zur 
Platzierung von Abbildungen und Tabellen s. S. 25.

https://www.bibliothek.kit.edu/ksp-toolbox-dokumentvorlagen.php
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15 mm 15 mm

10 mm 10 mm

10 mm 10 mm

15 mm 15 mm23 mm 23 mm

Kopfzeile – Kapitel

22

Kopfzeile – Abschnittsüberschrift

23

Satzspiegel Satzspiegel

15 mm15 mm

SATZSPIEGEL 
Der Satzspiegel ist die Nutzfläche eines Schriftstücks, aus der keinerlei Texte oder Elemente 
hinausragen dürfen (Vorgabe).

SEITENRÄNDER
Alle Seiten laufen in der Mitte des Buches (Bund) zusammen und werden dort gebunden 
(verklebt). Dadurch geht immer ein Teil der Seite verloren. Das bedeutet, dass der innere Sei-
tenrand etwas größer als der äußere angelegt werden muss, sodass die Seite später wieder 
optisch ausgeglichen erscheint und keine Texte im Innenbund verschwinden. Die Seitenränder 
müssen unabhängig von der Gesamtseitenzahl folgende Mindestmaße aufweisen: 

Buchformat/ 
Skalierung

bis 199 Seiten 200 bis 399 Seiten ab 400 Seiten

ohne Skalierung 
(Satz im Endformat)

innen: 	 20 mm innen:	 23 mm innen:	 25 mm

außen: 	15-18 mm* außen:	 15-18 mm* außen:	 15 mm*

DIN A4 zu 17 x 24 cm
(Skalierung: 81 %)

innen:	 25 mm innen:	 28 mm innen:	 30 mm

außen:	 20-23 mm* außen:	 20-23 mm* außen:	 23 mm*

DIN A4 zu DIN A5 
(Skalierung: 71 %)

innen: 	 28 mm innen:	 32 mm innen:	 35 mm

außen: 	22-25 mm* außen:	 22-25 mm* außen:	 22 mm*

17 x 24 cm zu DIN A5
(Skalierung: 87 %)

innen: 	 23 mm innen:	 27 mm innen:	 29 mm

außen: 	18-20 mm* außen:	 18-20 mm* außen:	 18 mm*

* umlaufend (auch oberhalb der Kopfzeile und unterhalb der Seitenzahlen)
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SCHRIFTSATZ &
TYPOGRAPHIE

TEXTFORMATIERUNG
Bitte formatieren Sie Ihre Texte dokument-
übergreifend mit unseren Dokumentvorlagen 
(inkl. Absatz- oder Zeichenformaten) oder der  
Dokumentvorlage Ihrer Schriftenreihe/Ihres 
Instituts, die mit KSP abgestimmt wurde. Be-
achten Sie dabei das Gebot der Einheitlich-
keit: So müssen wiederholende Angaben wie 
Datumsangaben immer einheitlich gehalten 
werden. 

SCHRIFTGRUPPEN
Sie sollten nicht mehr als zwei Schriftarten 
verwenden. Eine Schriftart für Überschrif-
ten und eine für Fließtext, Tabellen, Formeln 
usw. Sie können textliche Gewichtungen z. B. 
durch „medium“ oder „bold“ auszeichnen. 
Hervorhebungen innerhalb eines Absatzes 
werden vorzugsweise in „italic“ gesetzt. 

SCHRIFTSATZ
Der Fließtext muss im linksbündigen Block-
satz gesetzt werden. Bitte formatieren Sie 
Ihre Textbausteine kapitelübergreifend ein-
heitlich und achten Sie darauf, dass die erste 
Zeile keine Leerzeile ist. Platzieren Sie auch 
keine Bilder innerhalb eines Absatzes, son-
dern davor oder danach!

ZEILENABSTAND 
Um einen optimalen Lesefluss zu gewährleis-
ten, sollte der Zeilenabstand ca. 3 - 4 Pt mehr 
betragen als die Schriftgröße. Dies kann je 
nach Schriftart etwas variieren. 

Word: �Unter „Absatz”  „Abstand”  „Mehrfach” 
den Wert auf 1,15-fach einstellen.

LaTeX: �In der „Präambel” folgenden Befehl setzen: 
\usepackage{setspace} 
\setstretch{1.15}

LAUFWEITE
Buchstaben dürfen nicht zu weit auseinander 
stehen, weil das die Lesbarkeit beeinträchtigt.

SCHRIFTSKALIERUNG
Bitte legen Sie in Ihrem Ausgangsformat un-
ter Berücksichtigung einer späteren Skalie-
rung alle typografischen Elemente (Fließtext, 
Überschriften, Bildunterschriften, usw.) aus-
reichend groß an.
Je nach verwendeter Schrift können die Wer-
te leicht variieren (ggf. sollte hier eine Ab-
sprache mit uns erfolgen).

Prozentsätze bei Formatskalierungen:
DIN A4 zu 17 x 24 cm:	 Bitte 124 % größer anlegen.
DIN A4 zu DIN A5:	 Bitte 142 % größer anlegen.
17 x 24 cm zu DIN A5:	 Bitte 115 % größer anlegen.

Buchformat/Skalierung Ü1 / 
chapter*

Ü2 / 
section*

Ü3 /  
sub 
section*

Ü4 /  
sub sub 
section*

Fließtext / 
document-
class

Kopfzeilen1,  
Fußnoten2, 
Beschriftungen3

ohne Skalierung 
(Schriftsatz im  
Endformat)

DIN A4 25 Pt 17 Pt 14 Pt 11 Pt 11 Pt 9 Pt

17 x 24 cm 20 Pt 15 Pt 13 Pt
10 Pt 10 Pt 8 Pt

DIN A5 18 Pt 14 Pt 12 Pt

DIN A4 zu 17 x 24 cm 
(Skalierung: 81 %)

25 Pt 18,5 Pt 16 Pt 12,5 Pt 12,5 Pt 10 Pt

DIN A4 zu DIN A5 
(Skalierung: 71 %)

25 Pt 20 Pt 18 Pt 14 Pt 14 Pt 11,5 Pt

17 x 24 cm zu DIN A5 
(Skalierung: 87 %)

20,5 Pt 16 Pt 13,5 Pt 11,5 Pt 11,5 Pt 9 Pt

*	Überschriften in der ersten, zweiten, dritten und vierten Ebene.
1	 markboth, 2 footnote, 3 caption
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SCHRIFTEINBETTUNG
Um zu gewährleisten, dass alle Schriften kor-
rekt dargestellt und gedruckt werden, müssen  
beim Konvertieren von LaTeX bzw. Word zu 
PDF alle Schriften in das Dokument eingebet-
tet werden.

Mit Word gibt es zwei Möglichkeiten Schriften 
beim Speichern einzubetten.
1. �Datei  Optionen  Speichern  ganz unten den 

ersten unter „Schriftarten in der Datei einbetten“ 

 Haken setzen  die beiden untersten Kästchen 
deaktivieren. 

2. �Datei  Speichern unter  PDF  Tools (Pop-
up)  Speicheroptionen  ganz unten das erste 
Kästchen unter „Schriftarten in der Datei einbet-
ten“  Haken setzen  die beiden untersten 
Kästchen deaktivieren.

Bei LaTeX werden diese (außer gewisse Standard-
schriften) beim Speichern automatisch eingebettet. 
Möchte man auch diese einbetten, muss man eine 
Konfigurationsdatei anpassen (web2c/updmap.cfg). 
Wo sie sich befindet, hängt vom System und der  
LaTeX Distribution ab. In dieser Datei muss die Option  
pdftexDownloadBase14 auf true gesetzt werden. 
Anschließend updmap bzw. updmap-sys ausführen.

EINRÜCKUNGEN / EINZÜGE
Wenn die Blickführung bereits durch andere 
Merkmale gewährleistet ist, sollte ganz auf 
Einrückungen verzichtet werden. Dies trägt zu 
einem ruhigeren Schriftbild bei. Betroffen sind 

SCHRIFTVERWENDUNG	
Für eine gute Lesbarkeit eignen sich generell Serifenschriften besser als serifenlose Schriften. 
Wichtig: Computer Modern (CM, CMR, CMS, usw.) und LM-Serifen-Schriften (LM Sans, usw.)
dürfen nicht verwendet werden! Diese Schriftfamilien führen erfahrungsgemäß zu Problemen 
im Druck. In unseren Dokumentvorlagen sind die Schriften und die Merkmale einzelner Text-
bausteine in ihrer Größe aufeinander abgestimmt. Bei anderen Schriften müssen die Größen 
ggf. angepasst werden, um ein gutes Schriftbild zu erlangen. Hervorhebungen durch kursiven 
Schriftschnitt sollten nur innerhalb des Fließtextes verwendet werden. Nachfolgend werden 
weitere geeignete Schriften aufgelistet:

Microsoft WORD LATEX

Serifenschriften Palatino, Minion, Times Nimbus Roman, URWPalladio, 
Utopia Roman, Libertinus Serif

Serifenlose Schriften Calibri, Arial, Tahoma, Verdana Nimbus Sans

hierbei alle Verzeichnisse mit Ausnahme des 
Inhaltsverzeichnisses.
Bei der Verwendung von Erstzeileneinzügen 
werden nur die Zeilen ab dem zweiten Ab-
satz eingerückt. Die erste Zeile am Seiten-
anfang, nach einer Überschrift oder einer 
Leerzeile beginnt am Zeilenanfang. Generell 
empfehlen wir ganz auf Erstzeileneinzüge zu 
verzichten.

BUCHSTABEN VERÄNDERN
Buchstaben dürfen nicht künstlich verbrei-
tert, geschmälert, verzerrt oder schräg ge-
stellt werden.

Italic: Eigens konstruierter geneigter Schriftschnitt. 
Nicht zu verwechseln mit der Bezeichnung „kursiv“,  
bei der ein gerader Schriftschnitt zwanghaft schräg 
gestellt wird.

UMBRÜCHE / TRENNUNGEN
Um große Wortzwischenräume im Text zu 
vermeiden, muss die Silbentrennung aktiviert 
sein. Bitte achten Sie darauf, dass Ihre Texte 
optisch gleichmäßig erscheinen und nicht zu 
große Freiräume entstehen (betrifft auch Ta-
bellen). Fügen Sie ggf. manuelle Umbrüche 
(bedingte Trennungen) ein. Dabei sollten Sie 
beachten, dass nicht mehr als drei Trennun-
gen untereinander stehen. Einzelne Zeilen 
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dürfen nicht zu Beginn einer neuen Seite oder 
alleine am Ende einer Seite stehen. Auch soll-
ten keine kurzen Worte oder einzelne Silben 
alleine in eine neue Zeile umbrochen werden. 
Außerdem sollten Absätze nicht durch Abbil-
dungen oder Tabellen getrennt werden. Das 
ist für die Lesbarkeit sehr hinderlich. Ebenfalls 
sollte beachtet werden, dass Gleichungen, 
Zahlen und ihre Einheit nach Möglichkeit 
nicht über zwei Zeilen getrennt werden (ggf. 
geschütztes Leerzeichen einfügen). (Orts-) 
Namen sollten nicht getrennt werden. Auch 
sind falsche Worttrennungen, Trennungen 
am Seitenende und Zeilenumbrüche nach 
den ersten beiden oder vor den letzten bei-
den Zeichen eines Wortes zu vermeiden.

Beispiel „einzelne Zeilen unten“

Beispiel „einzelne Zeilen oben“

Beispiel „einzelne Silben / kurze Worte“

Kurzfassung

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget do-
lor. Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur 
ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla 
consequat massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget, 
arcu. In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam dictum felis eu 
pede mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. 

Vivamus elementum semper nisi. Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, port-
titor eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis, 
feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean 
imperdiet. Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Nam eget 
dui. Etiam rhoncus. Maecenas tempus, tellus eget condimentum rhoncus, sem quam sem-
per libero, sit amet adipiscing sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, blandit vel, luctus 
pulvinar, hendrerit id, lorem. Maecenas nec odio et ante tincidunt tempus. Donec vitae sa-
pien ut libero venenatis faucibus. Nullam quis ante. Etiam sit amet orci eget eros faucibus 
tincidunt. Duis leo. Sed fringilla mauris sit amet nibh. Donec sodales sagittis magna. Sed 
consequat, leo eget bibendum sodales, augue velit cursus nunc, quis gravida magna mi a 
libero. Fusce vulputate eleifend sapien. Vestibulum purus quam, scelerisque ut, mollis sed, 
nonummy id, metus. Nullam accumsan lorem in dui. Cras ultricies mi eu turpis hendrerit 
fringilla. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci luctus et ultrices posuere cubilia 
Curae; In ac dui quis mi consectetuer lacinia. Nam pretium turpis et arcu. 

Duis arcu tortor, suscipit eget, imperdiet nec, imperdiet iaculis, ipsum. Sed aliquam ultri-
ces mauris. Integer ante arcu, accumsan a, consectetuer eget, posuere ut, mauris. Praesent 
adipiscing. Phasellus ullamcorper ipsum rutrum nunc. Nunc nonummy metus. Vestibulum 
volutpat pretium libero. Cras id dui. Aenean ut eros et nisl sagittis vestibulum. Nullam nul-
la eros, ultricies sit amet, nonummy id, imperdiet feugiat, pede. Sed lectus. Donec mollis 
hendrerit risus. Phasellus nec sem in justo pellentesque facilisis. Etiam imperdiet imper-
diet orci. Nunc nec neque. Phasellus leo dolor, tempus non, auctor et, hendrerit quis, nisi. 
Curabitur ligula sapien, tincidunt non, euismod vitae, posuere imperdiet, leo. Maecenas 
malesuada. Praesent congue erat at massa. Sed cursus turpis vitae tortor. Donec posuere 
vulputate arcu. Phasellus accumsan cursus velit. 

Phasellus consectetuer vestibulum elit. Aenean tellus metus, bibendum sed, posuere ac, 
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mattis non, nunc, tortor sed cursus feugiat, nunc augue blandit nunc. 

Vestibulum fringilla pede sit amet augue. In turpis. Pellentesque posuere. Praesent turpis. 
Aenean posuere, tortor sed cursus feugiat, nunc augue blandit nunc, eu sollicitudin urna 
dolor sagittis lacus. Donec elit libero, sodales nec, volutpat a, suscipit non, turpis. Nullam 
sagittis. Suspendisse pulvinar, augue ac venenatis condimentum, sem libero volutpat nibh, 
nec pellentesque velit pede quis nunc. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci luctus 
et ultrices posuere cubilia Curae; Fusce id purus. Ut varius tincidunt libero. Phasellus do-
lor. Maecenas vestibulum mollis diam. Pellentesque ut neque. Pellentesque habitant morbi 
tristique senectus et netus et malesuada fames ac turpis egestas. In dui magna, posuere eget, 
vestibulum et, tempor auctor, justo. In ac felis quis tortor malesuada pretium. Pellentesque 
auctor neque nec urna. Proin sapien ipsum, porta a, auctor quis, euismod ut, mi. Aenean 
viverra rhoncus pede. 

Pellentesque habitant morbi tristique senectus et netus et malesuada fames ac turpis ege-
stas. Ut non enim eleifend felis pretium feugiat. Vivamus quis mi. Phasellus a est. Phasellus 
magna. In hac habitasse platea dictumst. Curabitur at lacus ac velit ornare lobortis. Curab-
itur a felis in nunc fringilla tristique.

v

Kurzfassung

GESCHÜTZTE LEERZEICHEN 
Ein geschütztes Leerzeichen verhindert einen 
ungewollten automatischen Zeilenumbruch 
an der Position des Leerzeichens. Es steht 
unter anderem möglichst bei: Abkürzungen 
(z. B., u. a.), Namen und Titeln (Prof. Dr. Max 
Mustermann), Einheiten (13 cm), Gesetzesan-
gaben (§ 25, §§ 13–25), Geldangaben (16,– $, 
24,95  Euro), typografisch gegliederten Zah-
len (25.000  Euro), vor Auslassungspunkten 
(Punkt, Punkt, Punkt …), gelegentlich auch 
bei Wortgruppen, Marken (Mac OS), vor Ge-
dankenstrichen usw. Zudem fungiert es als 
Festabstand – sorgt also dafür, dass Abkür-
zungen und Ähnliches im Blocksatz nicht zu 
weit auseinandergerissen werden.

Umbrüche mit Word:

Weicher Umbruch: [Shift] + [Return]  Geschütztes 
Leerzeichen: [Strg] + [Shift] + [Leertaste]  Bedingter  
Trennstrich: [Strg] + [Bindestrich]  Geschütztes 
Trennzeichen: [Strg] + [Shift] + [Bindestrich]

Umbrüche mit LaTeX:

Bedingter Trennstrich: \- (Backslash + Bindestrich) 
Weicher Umbruch: \linebreak  Geschütztes 
Leerzeichen: ~ (Tilde)  Geschütztes schmales 
Leerzeichen: \, (Backslash + Komma)  Geschütztes 
Trennzeichen: ”~ (Anführungszeichen + Tilde)

vi

Abstract

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. Aenean commodo ligula eget do-
lor. Aenean massa. Cum sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, nascetur 
ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla 
consequat massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet nec, vulputate eget, 
arcu. In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, justo. Nullam dictum felis eu 
pede mollis pretium. Integer tincidunt. Cras dapibus. 

Vivamus elementum semper nisi. Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, port-
titor eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam lorem ante, dapibus in, viverra quis, 
feugiat a, tellus. Phasellus viverra nulla ut metus varius laoreet. Quisque rutrum. Aenean 
imperdiet. Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. Nam eget 
dui. Etiam rhoncus. Maecenas tempus, tellus eget condimentum rhoncus, sem quam sem-
per libero, sit amet adipiscing sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, blandit vel, luctus 
pulvinar, hendrerit id, lorem. Maecenas nec odio et ante tincidunt tempus. Donec vitae sa-
pien ut libero venenatis faucibus. Nullam quis ante. Etiam sit amet orci eget eros faucibus 
tincidunt. Duis leo. Sed fringilla mauris sit amet nibh. Donec sodales sagittis magna. Sed 
consequat, leo eget bibendum sodales, augue velit cursus nunc, quis gravida magna mi a 
libero. Fusce vulputate eleifend sapien. Vestibulum purus quam, scelerisque ut, mollis sed, 
nonummy id, metus. Nullam accumsan lorem in dui. Cras ultricies mi eu turpis hendrerit 
fringilla. 

Curabitur ligula sapien, tincidunt non, euismod vitae, posuere imperdiet, leo. Maecenas ma-
lesuada. Praesent congue erat at massa. Sed cursus turpis vitae tortor. Donec posuere vulputa-
te arcu. Phasellus accumsan cursus velit. Phasellus consectetuer vestibulum elit, mattis non- 
nunc. 

Vestibulum fringilla pede sit amet augue. In turpis. Pellentesque posuere. Duis arcu tortor, 
suscipit eget, imperdiet nec, imperdiet iaculis, ipsum. Sed aliquam ultrices mauris. Integer 
ante arcu, accumsan a, consectetuer eget, posuere ut, mauris. Praesent adipiscing. Phasel-
lus ullamcorper ipsum rutrum nunc. Nunc nonummy metus. Vestibulum volutpat pretium 
libero. Cras id dui. Aenean ut eros et nisl sagittis vestibulum. Nullam nulla eros, ultricies 
sit amet, nonummy id, imperdiet feugiat, pede. Sed lectus. Donec mollis hendrerit risus. 
Phasellus nec sem in justo pellentesque facilisis. Etiam imperdiet imperdiet orci. Nunc 
nec neque. Phasellus leo dolor, tempus non, auctor et, hendrerit quis, nisi. Praesent turpis. 
Aenean posuere, tortor sed cursus feugiat, nunc augue blandit nunc, eu sollicitudin urna 
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BEDINGTER TRENNSTRICH
Wenn Sie manuelle Umbrüche einfügen, 
sollten Sie anstelle eines Bindestriches 
an besagter Stelle einen sog. bedingten 
Trennstrich einfügen. Sofern der Trennstrich 
an dieser Stelle benötigt wird, ist er direkt 
sichtbar eingefügt. Ist er aktuell nicht not-
wendig, wird der bedingte Trennstrich erst 
sichtbar, wenn er auch gebraucht wird. Be-
achten Sie dabei, dass nicht mehr als drei 
Trennungen untereinander stehen!

AUSLASSUNGSPUNKTE
Auslassungspunkte müssen durch ein (ge-
schütztes) Leerzeichen vom vorangestellten 
Wort abgesetzt werden. 

DOPPELTE LEERZEICHEN
Per „Suchen und Ersetzen“ können Sie dop-
pelte Leerzeichen und Leerzeichen vor Inter-
punktionszeichen tilgen. 

AN- UND ABFÜHRUNGSZEICHEN
Bitte verwenden Sie in deutschen Texten 
nur die deutschen Zeichen „...“ (Eselsbrücke:  
99 unten, 66 oben). Lediglich innerhalb voll-
ständiger englischer Sätze werden die eng-
lischen Zeichen „...“ (Eselsbrücke: 66 oben, 
99 oben) verwendet. 

GEDANKENSTRICHE
Bitte keine kurzen Bindestriche verwenden! 
Für Gedankenstriche wird immer ein langer 
(Halbgeviert-)Strich verwendet. Er ist länger 
als der Trennstrich und wird von Leerzeichen 
eingeschlossen.

Word: „Alt“-Taste und „minus“-Taste (-).
LaTeX: Hier werden verschiedene Stricharten durch 
das Eingeben von unterschiedlich vielen Minus-Zei-
chen erzielt. In der Ausgabe erscheinen dann unter-
schiedlich lange Striche. Um einen Gedankenstrich 
zu setzen, müssen es zwei Minus-Zeichen sein (--). 
Bei englischen Texten drei Minus-Zeichen (---).

Akzente

Apostroph

AKZENTE UND APOSTROPHE
Akzente und Apostrophe bitte nicht verwechseln. Apostrophe haben oft die Form einer 
hochgestellten 9 bzw. eines sogenannten Hochkommas und stehen anstelle fehlender 
Buchstaben, ein Akzent zeigt Betonungen an (z. B. „l' honneur à l‘égalité“).
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AUFZÄHLUNGEN
Längere Aufzählungspunkte (ab drei Zeilen) 
müssen im Blocksatz gesetzt und ausliniert 
werden. D. h. die zweite Zeile muss auf der 
Höhe der ersten eingerückt sein. Kurze Auf-
zählungen (unter drei Zeilen) sollten im links-
bündigen Flattersatz gesetzt und ggf. früh-
zeitig umbrochen werden. Verwenden Sie 
innerhalb einheitliche Aufzählungszeichen.

FUSSNOTEN
Sie müssen vom Fließtext abgesetzt werden, 
indem die Schriftgröße zwei Punkt kleiner 
ist als die des Fließtextes (siehe Tabelle auf 
S. 13). Bitte die Zahl vorne ausrichten und die 
Texte auslinieren, so dass diese auf der glei-
chen vertikalen Höhe stehen. Zusätzlich ei-
nen kleinen Abstand zwischen Zahl und Text 
einfügen. Fußnoten müssen am Seitenende 
platziert werden und sollten nicht über zwei 
Seiten getrennt werdem. Beginnen Sie die 
Nummerierung mit jedem Kapitel neu. Bitte 
beachten Sie, dass der Mindestabstand vor 
der Trennlinie zum Ende des Fließtextes ca. 
zwei Zeilen betragen muss. 

2  Phasellus dolor Maecenas vestibulum mollis diam 

8 

2.1.2 Donec venenatis vulputate lorem 

Morbi nec metus. Phasellus blandit leo ut odio. Maecenas ullamcorper, dui et placerat 
feugiat, eros pede varius nisi, condimentum viverra felis nunc et lorem. Sed magna purus, 
fermentum eu, tincidunt eu, varius ut, felis. In auctor lobortis lacus. Quisque libero 
metus, condimentum nec, tempor a, commodo mollis, magna. Vestibulum ullamcorper 
mauris at ligula. Fusce fermentum. Nullam cursus lacinia erat. Praesent blandit laoreet 
nibh. Fusce convallis metus id felis luctus adipiscing. Pellentesque egestas, neque sit 
amet convallis pulvinar, justo nulla eleifend augue, ac auctor orci leo non est. Quisque id 
mi. Ut tincidunt tincidunt erat. Etiam feugiat lorem non metus. Vestibulum dapibus nunc 
ac augue. Curabitur vestibulum aliquam leo. Praesent egestas neque eu enim.  

2.1.2.1 In hac habitasse platea dictumst 

Fusce a quam. Etiam ut purus mattis maurisEhenti dolupta tquiae sequis ullaboreium 
represt, assimendus doluptam quiatia corro veliti con eturerspiet aspeliciur? Xerum duciis 
a sunt exeriorate cum quunducitio. Nam ides voluptae plate modis a idus iliberum, eium1 
con exeriam, conetus aniscip suntemp errorrovidi (Nachname S. , 2000) derspid quodi ut 
pel et libus, venestore, sit, officture aliquo doloria dis duciis sae nullupta voluptamus es 
quo tem cuptatis dest estibername cus qui nesed magnam eate vendisit por secesent fugit 
volorest doluptatis sitem isque cume ommolor epellaut placcus nime susapit, ipsapiet rem 
rest ea delit, eatent et aut a dem cullabori volupta temque paribus millam et ipienis quos 
nonemquam que conseque rectecabore, quas repratur, ullamus nis am, voloreseque nos 
aut eum eat occum sam aruptatios mi, ad ullabor alit, conseque dolorpore sit quo voluptas 
enis conem quatquos dolor saperum fugia quibusanis sitatur sunt. Quisque rutrum. 
Aenean imperdiet. Etiam ultricies nisi vel augue. Curabitur ullamcorper ultricies nisi. 
Nam eget dui. Etiam rhoncus. Maecenas tempus, tellus eget condimentum rhoncus, sem 
quam semper libero, sit amet adipiscing sem neque sed ipsum. Nam quam nunc, blandit 
vel, luctus pulvinar, hendrerit id, lorem. Maecenas nec odio et ante tincidunt tempus. 
Donec vitae sapien ut libero venenatis faucibus. Nullam quis ante. Etiam sit amet orci 
eget eros faucibus tincidunt. Duis leo. Sed fringilla mauris sit amet nibh. Donec sodales 
sagittis magna. Sed consequat, leo eget bibendum sodales, augue velit cursus nunc, quis 
gravida magna mi a libero. Fusce vulputate eleifend sapien. Vestibulum purus quam, 
scelerisque ut, mollis sed, nonummy id, metus. Nullam accumsan lorem in dui. Cras 
ultricies mi eu turpis hendrerit fringilla. Vestibulum ante ipsum primis in faucibus orci 
luctus et ultrices posuere cubilia Curae; In ac dui quis mi consectetuer lacinia. Nam 

                                                           
1 Doluptur molorectur autetur andant aut acculpa quost alique essequias dolupti aut alia vel eicille ssimporro 

modi dis accusci istiis volorrovit, voluptam quisquas ipsuntios elenim nonecto quo cus quis es dolut re om-
nim qui occum voloriatus et ratus quis ea dolo rionsed estrum et dit am es doloriassus evenduciis eos repuda 
comnis eum et dolup. 

Word: Hier sollte der Abstand der Trennlinie zum 
Ende des Fließtextes auf 12 Pt und der Einzug nach 
der Nummerierung auf 3 mm eingestellt werden. 
LaTeX: Der Abstand wird mit 20 Pt definiert (ent-
spricht dem Wert bei Word). Der Einzug sollte nach 
der Nummerierung 4-5 Pt betragen.

Hinweis: Wird eine hochgestellte Zahl vor einem 
Satzzeichen genannt, so wird ausschließlich dieser 
Satzteil zitiert. Befindet sich die Fußnote hinter dem 
Satzzeichen, wird der übrige Satz bzw. Abschnitt 
von ebenjener genannten Quelle zitiert.

BILD- UND TABELLENÜBERSCHRIFTEN
Bildunterschriften und Tabellenüberschriften 
müssen linksbündig, am linken Satzspiegel-
rand, platziert werden und sich in der Schrift-
größe vom Fließtext abheben (siehe Tabelle 
auf Seite 13). Tabellenbeschriftungen müssen 
einheitlich über oder unter Tabelle platziert 
werden. Die Auszeichnung durch einen klei-
neren Schriftschnitt sollte ausreichen. Sie 
müssen über die komplette Satzspiegelbreite 
aufgebaut sein. Kurze (einzeilige) Beschriftun-
gen sollten zentriert platziert werden. Aus-
nahmen sind dabei Zeilen, die fast über die 
ganze Satzspiegelbreite laufen. Diese sollten 
ebenfalls linksbündig ausgerichtet werden, 
damit es nicht wie ein Fehler aussieht. Auch 
hier können Sie bei sehr kurzen Bildüber- 
oder -unterschriften (bei ein bis zwei Zeilen) 
den Flattersatz wählen, um einen optimalen 
Umbruch zu ermöglichen. Bitte fügen Sie die 
Kapitelnummer in die Nummerierung ein. 
Dies ist für Zitierungen von Vorteil. Zum Ab-
setzen der Nummerierung gibt es folgende 
Möglichkeiten: 

1. Texte ab der zweiten Zeile einrücken
Wenn sich Nummerierungen durch keiner-
lei Merkmale, wie z. B. durch einen fetten 
Schriftschnitt, vom Text optisch absetzt, soll-
te ein Einzug eingefügt werden, sodass alle 
Zeilen auf der gleichen Höhe beginnen. Auch 
hier wird die Größe des Einzugs durch die 
längste Nummerierung bestimmt.

2.1 Oberleitungsloses Fahren bei Straßenbahnen

Hersteller Art Energieinhalt Leistung Masse

Alstom DSK 1,62 kWh 500 kW 720 kg

Bombardier DSK 1 kWh 300 kW 428 kg

CAF DSK 4,8 kWh 488 kW 2.000 kg

Siemens DSK 0,85 kWh 288 kW 820 kg

Vossloh DSK 0,75 kWh 240 kW 530 kg

Alstom Akku 27 kWh 200 kW 1.450 kg

Kawasaki Akku 118 kWh – –

Stadler Akku – – 830 kg

Alstom Schwungrad 4 kWh 320 kW 1.200 kg

Siemens Akku+DSK 18,85 kWh 393 kW 2.200 kg

Tabelle 2.1: Vergleich der technischen Eigenschaften der bisher auf Straßenbahnen
eingesetzten Speichersystemen.

Speichersysteme sind in der Lage, kurze Strecken ohne Oberleitung zu
überbrücken. Fehlt die Oberleitung, ist die Infrastruktur eines solchen Sys-
tems gegenüber einem konventionellen System als sicherer einzustufen.
Jedoch muss ein Überwachungssystem auf dem Fahrzeug vorhanden sein,
um den Energiespeicher in einem sicheren Zustand halten zu können. Bei
Akkumulatorspeichern kann es durch zu hohe Temperaturen beispielswei-
se zu einem thermischen Versagen kommen. Schwungradspeicher können
durch mechanisches Versagen bersten und somit zu Verletzungen führen. In
beiden Fällen kann dies zu einer unkontrollierten Energieabgabe und somit
zu einer Gefährdung der Umgebung führen. Durch spezielle konstruktive
Maßnahmen sowie durch die Materialauswahl, kann das Gefährdungspo-
tenzial reduziert werden. Für den Fehlerfall besitzen die Speichersysteme
ein Überdruckventil und eine Schnellentlademöglichkeit.
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2. Nummerierung in bold absetzen
Hier können Sie den Text anschließend fort-
laufend platzieren oder wie bei der ersten 
Variante durch einen Einzug absetzen.

2.3 Antriebsstrangverluste elektrischer Komponenten

n [ ] 

M
 [N

m
] 

  
  
 
 

PSM 

        ASM 

> 90 % 

Abbildung 2.1: Schematische Darstellung der Wirkungsgradcharakteristik
einer Asynchronmaschine (ASM) und einer permanenterregten Synchron-
maschine (PSM) nach [36].

Ohmsche Verluste: Die ohmschen oder auch Kupferverluste, entste-
hen in den Kupferleitern des Elektromotors. Diese Leiter sind meistens
in der Statorwicklung zu finden beziehungsweise bei ASM üblicherweise
ebenfalls im Rotor (Käfigläufer). Die elektrische Verlustleistung lässt
sich mit dem Gesamtkupferwiderstand RCu und dem aufgenommenen
Strom I vereinfacht durch

Pverl,Cu = I2 · RCu (2.6)

berechnen. Unberücksichtigt bleiben bei dieser Betrachtung wechsel-
stromspezifische Verluste durch Stromverdrängung [81]. Da wiederum
das vom Elektromotor abgegebene Drehmoment M proportional zum
aufgenommenen Strom I ist, steigen die Kupferverluste ebenfalls pro-
portional mit dem Drehmoment [37], [72].

13

Elektroblechen auf, die Wirbelströme und damit ohmsche Verluste
hervorrufen. Diese Verluste werden als Wirbelstromverluste bezeich-
net [28], [98]. Nach Finken [36] sind die Eisenverluste überproportional
frequenzabhängig: mit steigender Drehzahl (Frequenz) nehmen sowohl
die Ummagnetisierungsvorgänge als auch die Wirbelstromverluste zu,
sodass die Eisenverluste bis zum Eckpunkt der Maschine überpropor-
tional ansteigen.

»
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Beispiellayout im  
Format 17 x 24 cm.
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4 Lorem ipsum dolor sit amet, 
consectetuer adipiscing elit.  

4.1 Consequis aut aut fugiasperum  
Arepelisti re denda doluptata quo demque conseribeate eum quiberor aut quatur maiorae 
riberis eserio eaturepro ommo bero eum que quisquidit volendis eni asi sint aut pe minis 
is re nonseque ius aut pa is expel ium nobis miliquati dolupit, qui nullanis re, sitiis si 
volor mo te eventia vendit qui dolupta quamusda vereped magnihi cturem dendignatus 
vite prernatatis soluptat aperum sequostorum et quistru pienitiis arum, optaquo qui 
comnis cuptam qui officitate pellent ariae occaborrovid mod esequi dolorum rerro quas 
vent harciistia quis voloris sinctiis ea nistrum facius simus utem sit, inctor sit dolorrum 
ditio. Ecerum et est quia doluptur? Qui dolorero des nosapis exerias dest, qui coratur 
itemporum repeliq uiassit, inum fugiasi simil est alicium ilis que nimusanis es sun-
tiaestrum ium ium harcil iligent excearum fugia nonsequia dem. Ovidus. 

4.1.1 Editiberatum el eos re la nus repersperrum  

Consendae volum dollecea natur? Qui quossim aut ommo es ut et imus.Gent, secust, 
illormostem queenet laborsenisciis eaquaec tatemperunt. Ommo lorunt quossinum volup-
tam qui quate ex est, ipid eum sunt od maximos dolliatur, quibusae net fugia ius estium 
dollique quam, que ea voluptatur, ipsaessi con pore doluptae landellaut voloribus et 
volestoris verias dunt doloren torrum et quos voluptatum quam, ut mil id exerum fac-
custis aut assi nonsequibus ut licium quaspicat. 

4.1.1.1 Ugiate abore nis ipsapid mod exerspedit 

Lommoloribea ipiti autet modia ditae ex etur, offictis eium comnien esequam facepro te 
excesequod maximus dolumenda dendae veniante platios aborit moluptat liquasp 
eliciento consequi adi comnis dersper ovidelit optisquis magnihiti debit a voluptia sitat 
pore, inis corem am reptur sit eost, as pariasperum quos que sunt ventios doluptatem 
quistiat quae voles aut laute corerem intibus ad modis dolore peleni cor aut ute aut es et 
fugiam ut dolum estiustias que et ese nonestentio. Tessitio odiciunt volupta doluptia dio 
magnihil moles evellitatiur minissint abore volendu cilicip sapedio. Nam a nulpa volum 
adia non es eum delitisinus a nus, inctas quatur? 

ÜBERSCHRIFTEN
Überschriften müssen immer im Flattersatz gesetzt und in fett abgesetzt werden. Wenn meh-
rere Überschriften untereinander stehen, ist das Schriftbild ruhiger und schöner, wenn alle 
Überschriften auf die gleiche vertikale Höhe eingerückt werden (siehe Beispiel hier unten). 

20 Pt

15 Pt

10 Pt

10 Pt

13 Pt

richtig!
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Die Texte sollten ausliniert sein, d. h. dass die zweite Zeile auf die Höhe der ersten Zeile einge-
rückt wird. Die Schriftgrößen sollten sich deutlich voneinander absetzen (mind. 2 Pt Unterschied, 
siehe Tabelle auf Seite 13). Auf Worttrennungen sollte ganz verzichtet werden. Fügen Sie ggf. 
einen Zeilenumbruch ein, sodass die Zeilen etwas ausgeglichener erscheinen. 
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4 Num del consed quopsam 

4.1 Consequis aut aut fugiasperum  

Arepelisti re denda doluptata quo demque conseribeate eum quiberor aut 
quatur maiorae riberis eserio eaturepro ommo bero eum que quisquidit 
volendis eni asi sint aut pe minis is re nonseque ius aut pa is expel ium nobis 
miliquati dolupit, qui nullanis re, sitiis si volor mo te eventia vendit qui 
dolupta quamusda vereped magnihi cturem dendignatus vite prernatatis 
soluptat aperum sequostorum et quistru pienitiis arum, optaquo qui comnis 
cuptam qui officitate pellent ariae occaborrovid mod esequi dolorum rerro 
quas vent harciistia quis voloris sinctiis ea nistrum facius simus utem sit, 
inctor sit dolorrum ditio. Ecerum et est quia doluptur? Qui dolorero des 
nosapis exerias dest, qui coratur itemporum repeliq uiassit, inum fugiasi simil 
est alicium ilis que nimusanis es suntiaestrum ium ium harcil iligent excea-
rum fugia nonsequia dem. Ovidus. 

4.1.1 Editiberatum el eos re la nus repersperrum  

Consendae volum dollecea natur? Qui quossim aut ommo es ut et imus.Gent, 
secust, illormostem queenet laborsenisciis eaquaec tatemperunt. Ommo 
lorunt quossinum voluptam qui quate ex est, ipid eum sunt od maximos 
dolliatur, quibusae net fugia ius estium dollique quam, que ea voluptatur, 
ipsaessi con pore doluptae landellaut voloribus et volestoris verias dunt 
doloren torrum et quos voluptatum quam, ut mil id exerum faccustis aut assi 
nonsequibus ut licium quaspicat. 

4.1.1.1 Ugiate abore nis ipsapid mod exerspedit 

Lommoloribea ipiti autet modia ditae ex etur, offictis eium comnien esequam 
facepro te excesequod maximus dolumenda dendae veniante platios aborit 
moluptat liquasp eliciento consequi adi comnis dersper ovidelit optisquis 
magnihiti debit a voluptia sitat pore, inis corem am reptur sit eost, as pari-

falsch
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VERZEICHNISSE
Achten Sie darauf, dass die Texte ausliniert 
sind, d. h. die zweite Zeile muss auf der Höhe 
der ersten eingerückt sein. Zudem muss zwi-
schen dem Text und der dazugehörigen Sei-
tenzahl genügend Abstand gesetzt sein. Der 
Text darf nicht über die Linien hinaus- bzw. 
in die Seitenzahlen hineinlaufen. Fügen Sie 
ggf. manuelle Umbrüche ein, sodass die Zei-
len ausgeglichener erscheinen. Generell soll-
ten alle Verzeichnisse im Flattersatz gesetzt 
werden, um große Textlücken zu vermeiden. 
Zudem sollte hier auf eine Silbentrennungen 
komplett verzichtet werden. 
Diese Angaben gelten selbstverständlich für 
alle Verzeichnisse, wie z. B. das Inhaltsver-
zeichnis, das Abbildungsverzeichnis oder das 
Tabellenverzeichnis.

INHALTSVERZEICHNIS
Alle Hauptkapitel (mit Ausnahme des In-
haltsverzeichnisses) müssen aufgenommen 
werden. Alle Zahlen im Inhaltsverzeichnis 
müssen auf gleicher vertikaler Höhe stehen 
bzw. ab der zweiten Ebene auf die gleiche 
vertikale Höhe eingerückt werden. Um das 
Auge auch bei kurzen Kapiteln zuverlässig 
zur Seitenzahl zu führen, werden auch bei 
Hauptkapiteln gepunktete Linien einfügt. 
Die Lesbarkeit wird positiv beeinflusst, wenn 
Hauptkapitel bzw. Hauptteile fett abgesetzt 
sind. Alle Überschriften im Flattersatz set-
zen und komplett auf Worttrennungen ver-
zichten. Der Abstand bzw. Einzug nach den 
Zahlen darf nicht zu groß sein (ca. 3 mm). 
Standardmäßig werden im Inhaltsverzeichnis 
Überschriften nur bis zur dritten Ebene auf-
geführt. Die Überschrift „Inhaltsverzeichnis“ 
darf im Inhaltsverzeichnis nicht aufgeführt 
werden.

ABBILDUNGS- UND 
TABELLENVERZEICHNIS
Auch im Abbildungs- und Tabellenverzeich-
nis müssen die Texte auf gleicher vertikaler 
Höhe beginnen. Die Texte bitte links, bündig 
mit der Überschrift setzen. Der Abstand zwi-
schen der Nummerierung und dem Text soll-
te etwa 3 mm bei Word, bzw. etwa 1.5 em 
bei Latex betragen, sodass auch bei mehr-
stelligen Ziffern der Abstand deutlicher ist.
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NOTIZEN &
OFFENE FRAGEN

Wir beantworten gerne Ihre Fragen. Schicken Sie uns einfach eine E-Mail.

mailto: info@ksp.kit.edu
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DRUCK

BILDFORMAT UND KOMPRESSION
Verwenden Sie bevorzugt die Dateiformate 
eps oder tiff ohne Kompressionsfilter (z.B. 
zip). Bilder im gif-, png- oder jpg-Format wei-
sen in der Regel Qualititätsverluste auf und 
sollten vermieden werden. Abbildungen, die 
Schrift enthalten, sollten als eps oder pdf ein-
gebunden werden. 

BILDAUFLÖSUNG
Abbildungen müssen für den Druck eine aus-
reichende Bildauflösung aufweisen. Farbige 
Abbildungen & Graustufenbilder: 200 dpi; 
Strichzeichnungen: mind. 200 dpi (optimal 
300 dpi). 

KONTRASTE
Achten Sie darauf, dass die Helligkeitskont-
raste zwischen Text und Hintergrundflächen 
in Grafiken und Diagrammen ausreichend 
sind. Schwarze Texte auf dunklen Hinter-
gründen bzw. helle Texte auf hellen Hinter-
gründen lassen sich im Druck nur schlecht 
wiedergeben.

LINIENSTÄRKE
Wenn Ihr Dokument für den Druck skaliert 
wird, sollten Sie mindestens 0,6 Pt Linienstär-
ke anlegen. Ohne Skalierung (im Endfor-
mat) reicht eine Linienstärke von 0,3 Pt bzw. 
0,1 mm aus.

VERLINKUNGEN
Die Kommentare bzw. die Verlinkungen in-
nerhalb des Manuskriptes müssen auf die 
Einstellung „nicht druckend“ eingerichtet 
sein, sodass sie später im Druck nicht mit  
ausgegeben werden. 

FARBIGKEIT 
In Ihrem Manuskript dürfen nur die Seiten 
farbig angelegt sein, die auch in Farbe ge-
druckt werden sollen. Bei einem Druck in 

schwarz-weiß dürfen keine Farbseiten im 
Manuskript angelegt sein. 

Sind Objekte/Texte, obwohl sie schwarz er-
scheinen, farbig angelegt (Bsp: 80c 70m 85y 
90k oder 3R 3G 11B), entstehen im Druck 
bunte und unscharfe Ränder. Außerdem er-
höhen sich dadurch die Druckkosten. Ver-
wenden Sie daher bitte reines Schwarz (0c 
0m 0y 0 100k).

CMYK (Cyan-Magenta-Yellow-Black)
Subtraktive Farbmischung zur Farbdarstellung bei 
allen Drucksachen.

RGB (Rot-Gelb-Blau)
Additive Farbmischung zur Farbdarstellung an allen 
Bildschirmen.

Graustufen (unbunte Farben)
Als Grau wird ein Farbreiz bezeichnet, der dunkler 
als Weiß und heller als Schwarz ist, aber keinen far-
bigen Eindruck erzeugt. Grau besitzt keine Buntheit.

HYPERLINKS
Hyperlinks sollten für den Druck nicht in Farbe 
angelegt und, wenn möglich, nicht getrennt 
werden. Wenn Sie Hyperlinks innerhalb des 
Fließtextes hervorheben möchten, können 
Sie diese in fett setzen oder mit einer dünnen 
Linie unterstreichen.
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 TECHNISCHE HILFE
FÜR WORD & LATEX

WORD

GEDANKENSTRICHE SETZEN
siehe Seite 16

SCHRIFTEN EINBETTEN
siehe Seite 14

PDF SAMT LESEZEICHEN EXPORTIEREN
Für die Version, die auf unserem elektro-
nischen Repository KITopen veröffentlicht 
wird, sind Lesezeichen sehr nützlich. Bitte 
achten Sie darauf, dass Sie die richtigen Ein-
stellungen für den Export eines optimalen 
PDFs auswählen. 
Über „Datei“  „Speichern unter“ „PDF“, 
dann über 
 Optionen  Textmarken erstellen mithilfe  
von • Überschriften  Haken setzen, alle 
anderen Häkchen weiter unten wegklicken, 
dann über
 Tools (Pop-up)  Bilder komprimieren...  
ganz unten den letzten Punkt „Dokument-
auflösung verwenden“  Speichern.

Word-Foren
http://www.ms-office-forum.net/forum/ 
forumdisplay.php?f=30

http://www.msofficeforums.com/word/

https://www.office-hilfe.com/support/forums/
microsoft-word-hilfe.9/

http://www.office-loesung.de/index2.php

LATEX

GEDANKENSTRICHE SETZEN
siehe Seite 16

SCHRIFTEN EINBETTEN
siehe Seite 14

ABSTÄNDE OPTIMIEREN
Prinzipiell ist es besser, wenn die Seite nach 
unten ausläuft. 

Der Befehl hierfür lautet: \raggedbottom
Damit werden die vertikalen Abstände in-
nerhalb der Seite gleichmäßig verteilt, dafür  
variiert der Rand am Seitenende. Die Bilder 
und Tabellen sollten jeweils manuell nach 
einem Absatz platziert werden:
[h]	� bedeutet „here“: Das Bild wird direkt 

nach der ersten Zeile des nachfolgenden 
Satzes gesetzt, außer es folgt eine Leer-
zeile, so wird das Bild zwischen dem  
Absatz gesetzt.

Achtung: Die folgenden Einstellungen sind 
nicht zielführend!
[b]	� bedeutet „bottom“: Das Bild wird auf 

dieser Seite an den unteren Rand ge-
setzt.

[t]	� bedeutet „top“: Das Bild wird oben auf 
dieser Seite an den oberen Rand gesetzt.

[p]	� bedeutet „page“: Das Bild wird auf eine 
extra Seite zentriert gesetzt.

Je nachdem, wie man diese Möglichkeiten 
angibt, versucht LaTeX dies umzusetzen. Am 
besten also alle Bilder manuell mit der Mög-
lichkeit „h“ zwischen zwei Absätzen platzie-
ren. Dann werden die Absätze entsprechend 
angepasst bzw. die Bilder vor oder hinter 
dem beschreibenden Absatz eingefügt.

KAPITELEINTEILUNG
Um Seitenumbrüche bei Unterkapiteln oder 
Absätzen zu vermeiden, muss ggf. der Pro-
zentsatz angepasst werden. Wenn z. B. ein 
Bild eine Seite zu mehr als 75 % füllt, wird 
es alleine auf eine Seite gesetzt. Damit das 
nicht passiert, muss dieser Prozentsatz ent-
sprechend erhöht werden.

LaTeX-Foren
http://latex-community.org/forum/ 

http://golatex.de/

http://www.mrunix.de/forums/forumdisplay.php? 
38-LaTeX-Forum

https://www.ms-office-forum.net/forum/forumdisplay.php?f=30
https://www.msofficeforums.com/word/
https://www.office-hilfe.com/support/forums/microsoft-word-hilfe.9/
http://www.office-loesung.de/index2.php
http://latex-community.org/forum/
http://golatex.de/
http://www.mrunix.de/forums/forumdisplay.php?38-LaTeX-Forum
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